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bei Krupski (C. 9. Atrici & Co.) 
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Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
6. L. Danbe & Co. 
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Vierundſiebzigſter 
Dienſtag, 13. Juni 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Ems, 11. Juni. Der Kaiſer von Rußland und der Groß⸗ 
fürſt Alexis find heute Abend 10 Uhr hier eingetroffen. Die 
Stadt iſt beleuchtet. 5 

Stuttgart, 12. Juni. Der König begab ſich heute nach 
Ems zum Beſuche des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland. 

München, 12. Juni. In der Verſammlung altkatholi⸗ 


ſcher Gelehrten Deutſchlands, welche vor Pfingſten bier ftattge- 


funden hat, wurde ein von Dollinger verfaßter Aufruf an die 


deutſchen Katholiken beſchloſſen, in welchem es heißt: 

1) Wir beharren in der der Bil der vatikaniſchen Dogmen, welche 
trotz aller Ableugnung ſeitens der Biſchöfe dem Papſte perſönliche Unfehl⸗ 
barkeit, absolute Gewalt in der Kirche einräumen. 2) Wir beharren in der 
eſtgegründeten Ueberzengung, daß die vatikaniſchen Dekrete eine ernſte Ge. 
lebe für den Staat und die Geßaſchaft bilden, alſo unvereinbar ſind mit 
den Geſetzen und Einrichtungen der gegenwärtigen Staaten und daß wir 
durch die Annahme derſelben in unlösbaren Zwieſpalt mit unſern politifchen 
Pflichten gerathen. 3) Die deutſchen Biſchöfe felbit zeigen durch dle un⸗ 
gleichen, ſich widerſprechenden Deutungen der vatikaniſchen Dogmen, daß fie 
die Neuheit derſelben ſehr gut kennen und ſich derſelben ſchämen. Wir be- 
klagen darum ſolchen Gebrauch des biſchöflichen Lehramtes und beklagen, 
daß die dentſchen Biſchöfe ſich nicht geſcheut, in dem jüngft erlaſſenen Hir⸗ 
tenbriefe den Gewiſſenſchrei ihrer Diözeſanen mit Schmähungen auf die 
Vernunft und Wiſſenſchaft zu beantworten. 4) Wir weiſen die ee 
der Biſchöfe als unberechtigt, und ihre Gewaltsmaßregeln als ungültig und 
unverbindlich zurück. Wir wiſſen, daß durch ihre Exkommunikation weder 
die Gläubigen ihr gutes Recht auf die kirchlichen Gnadenmittel, noch die 
Priefter die Befugniſſe, ſolche zu ſpenden, verlieren können und find ent. 


ſchloſſen, durch Zenſuren, welche zur Förderung falſcher Lehren verhängt 


worden ſind, uns unſer Recht nicht verkümmern zu laſſen. 5) Wir leben 
der Hoffnung, daß der jetzt ausgebrochene Kampf unter höherer Leitung ein 
Mittel fein wird, die längſt erſehnte, unabweisvar gewordene Reform kirch 
licher Zuftände ſowohl in der Verfaſſung, als im Leben der Kirche anzu⸗ 
bahnen und zu verwirklichen; wir hoffen ferner auf eine ächt kirchliche 1 — 
neration, wo jedes katholiſche Kulturvolk i ſeiner eigenen Art 
im Einklange mit ſeiner Kulturmiſſion ein freies Glied im Körper der all» 
Klerus und Laien einträchtig in der Geftaltung 

wo ein wiſſenſchaftlich gebildeter und 
Kirche ihre Stelle an der Spitze der 
und hoffen, durch eine ſolche Regeneration uns 
i iedervereini · 


der Natio 
m 


er. 
en, 12. Juni. Die Generalſynode der Angehörigen 
helvetiſcher Konfeſſton hielt heute ihre erſte Sitzung. In der⸗ 
ſelben erſchten eine Deputation der Generalſynode der Eoan⸗ 
geliſchen ae Konfeifion und überbrachte die von letzterer 
efaßten Beſchlüſſe betreffs einer gemeinſamen Berathung beider 

ynoden. Mehrere Mitglieder dieſer Deputation hielten An⸗ 
sprachen, in welchen die Nothwendigkcit einer feſten Einigung 
beider Konfeſſionen betont wurde, damit den Feinden nicht ein 
Beiſpiel innerer Zerrüttung gegeben werde; es ſei daher die 
Generalſynode der Augsburger Ronfeifion auch zu Konzeſſionen 
bezüglich der Gleichberechtigung der czechiſchen Sprache bei den 
gemeinſamen Verhandlungen bereit. Eine der Generalſynode 
von der Deputation überreichte Denkſchrift führt aus, daß eine 
gemeinſame Berathung, namentlich über die Frage der Kirchen ⸗ 
verfaſſung, ein Gebot der Nothwendigkeit jet und beantragt einen 
eſtimmten Vorgang bezüglich der Anwendung der Sprachen bei 
den gemeinſamen Verhandlungen. Dieſe Denkſchrift wurde einem 
aus 4 Mitgliedern beſtehenden Komite zugewieſen, welches die 
Aufgabe hat, den Inhalt der Denkſchriſft den der deutſchen 
Sprache nicht mächtigen Mitgliedern der Synode bekannt zu 
machen und hierauf in die meritoriſche Behandlung der Frage 
einzugehen. Miniſterialrath Brunner erſtattete ſodann im Na⸗ 
men des Verfaſſungsausſchuſſes der Synode Bericht. Der An⸗ 
trag der Majorität des Ausſchuſſes geht dahin, daß die bisherige 
Generalſynode ſich in zwei ſelbſtändige Synoden, nämlich in 
eine deutſche und in eine böhmiſch⸗mähriſche theile. Der Antrag 
15 Minorität bezweckt die Beibehaltung der bisherigen einheit ⸗ 
chen Generalſynode. Nach kurzer Debatte wurde die Fortſetzung 
er Verhandlung auf morgen vertagt. 


Brief- und Zeitungsberichte. | 
d Wien, 9. Juni. Profeſſor Michelis wollte bekanntlich im Feſtſaale 
8 Akademiſchen Gymnaſiums eine Vorleſung über die Unfehlbarkeit des 
Dapftes halten. Die Statıhalt rei genehmigte zwar die Abhaltung der Vor⸗ 
lung, verweigerte aber den Feſtſaal zu dieſem Zwick. Dieſer letztere Um 
kassen führte in der Mittwoch Abende abgehaltenen Sizung des Landesſchul⸗ 
desde an einer mae en e währen ndl ber ee 
e Statthalters erklärte, daß er den Feſtſaal deßhalb verweigerte, „weil er 
glaubte, der Staat ſolle weder für noch gegen die Koufeſſton auftreten, ſon⸗ 
0 Tagesfragen gegenüber neutrar bleiben“. Michelis hätte auch 


dern ſolchen 


— —— w0öꝛ6̃ʒ —— : ł ᷑ —ę—-¼: — -¼——i. — ut: — — — —— 
— 


eil 


Jahrgang. 


——Ü—ͤ—ͤ— — — —— —u—ͤ—„1—— EEE —— ——ñ . ů — 2 


j ib 
tan 
Annahme⸗Vurcaust: 
In Berlin, Hamburg, 
St. Gallen: 
Audelph Welle; 
in Verl 
Frankfurt a. M., L \ 
Wien u. Vaſel; 
Hanſenſtein & Vogler; 
1 in Berlins 
A. Belemeper, Sctoßplaß; 
in Breslau: Emil Kubalh. 


Wien, nchen 


Zu feet eg. bie füntgeſzahent Feile ber 
eren Naum Arlamsa verfültmiämdßig Inder 
ud an die Winrolticazm richter und Werder für 
r IN Ing t erſcheinen de Met aut 
2 3 70 


As Bacmöitags recent 7) 


1871. 


außerhalb der Staats gebäude Raum für feine Vorleſungen gefunden. Der 
Antrag, daß künftighin ſolche Eutſcheidungen immer der Beſchlußfaſſung oder 
nachträglichen Genehmigung des Landesſchulraths bedürfen, wurde mit zwölf 
gegen zwei Stimmen (Prauſek und Ambros) angenommen. 3 

Aarau, 8. Junl. Der „Schweizerbote* berichtet über 
den erſten Fall einer Pfründe⸗Enthebung wegen des Unfehlbar⸗ 
keits⸗Dogma's: 

„Auf eine Mittheilung — Herr Pfarrhelfer und Religionslehrer an 
der Bezirksſchule in Muri, J. ChHrikten, habe in einer Predigt das Dogma 


der Unfehlbacktit des Papſtes verkündet — wurde eine amtliche Unter⸗ 


ſuchung angeordnet. In dieſer Unterſuchung hat nun Herr Chriſten eine 
ſchriftliche Vernehmung eingereicht, in welcher er erklärt: „daß er in Sachen 
der Glaubens- und Sittenlehren getreu ſeinem Prleſtereide mit dem ſchwei⸗ 
Vulcan Episkopat, ja mit dem Biſchofe und dem Papfte halten werde“. 
a nun aus dieſer Erklarung hervorgeht, daß Herr Chriſten das Dogma 
von der Unfebldarkeit des Papftes ledren und vertzeidigen werde,‘ fo if 
demſelben eröffget: „Der Regierungsrath ſei weit entfernt, dem vorgeſchüß⸗ 
ten Prieſtereide oder der Glaubensfreiheit des Religtonslehrers in Bezie⸗ 
dung auf das neue ſtaatsgefahrliche Dogma der Unfehlbarkeit des Papſtes 
Zwang anzuthun, und ertheile im hiermit als öffentlichem Beamten und 
Angeſtellten des Staates in Anwendung von $. 35 des Org.⸗Geſetzes für 
den Regierungsrath auf Ende Auguſt feine Eatlaſſung. Zugleich höre für 
ihn daan zumal das mit der Stelle eines Religionslehrers an der Bezirks- 
ſchule ſtiftungsgemäß verbundene Beneſtzium eines Pfarrhelferd von Murt 
auf, und zwar in dem Sinne, daß damit auch die ihm ſeiner Zeit ertheilte 
Pn eie für den Kanton ſtaatlich zurückgezogen werde.“ 
Zürich, 8. Juni. Die eidgenöſſiſchen Aſſiſen zur 
Aburtheilung des Züricher Tonhallekrawalls und ſich daran an 
ſchlteßen den Züriputſches find heute nach achttägigen Verhandlun⸗ 
gen zu Ende gegangen. Wegen des Züriputſches (Sturm auf 
die Strafanftalt und Rathhaus) find eine Reihe von Angeklag⸗ 
ten zu 4 bis 10 Monaten Gefängniß. wegen des Tonhallekra⸗ 
walls zu 1 bis 4 Monaten Gefängniß und Geldbußen verur⸗ 
theilt worden. Einer der Vetthtidiger führte ſehr richtig aus, 
daß von Widerſtand gegen die Staatsgewalt bei dem Tonhalle⸗ 
Bombardement nicht die Rede ſein könne, weil die Staatsgewalt 
ſich nicht entfaltet habe, das Militär paſſiv geblieben ſei, des dalb 
auch nicht ein Widerſtand gegen die Staatsgewalt habe ſtatt⸗ 
finden konnen, ſondern ein fach eine an der Tonhalle verübte 
Vermögensſchädigung. Eine recht verſtändige, vom Schweizer 
Standpunkte durchaus patriotiſche, aber die aus Mangel an 
Bildung und Brodneid erklärte Antipathie der Zürcher gegen 
die Deutſchen ſtreng verurtheilende Rede hielt der Bund anwalt 
b von Luzern, Er ſagt u. A 
5 es t gegen unſer 
unſerem Lande die Deutſchen an der Beier 
in deutſchen Landen ungehindert begekem können? Der Bundes anwalt wen- 
det ſich gegen diejenigen, welche de deutſche Beier aus Opportunitätegründen 
unterdrückt wiſſen wollte. Hüte man fi, mit der gefährlichen Waffe „der 
Umflände“ zu egemplifisteen, ſonſt könnte es vielleicht Jemand einfallen, 
der Schweiz zuzurufen, „die Umflände* vom 9 dis 11 März beweiſen, daß 
ſie nicht mehr im Stande ſei, die Freiheit mit der Ordnung zu verbinden. 
Wenn irgend Jemand, fährt Herr Weber fort, über den Sieg der Deutſchen 
ſich freuen ſollte, fo find dies die Schweizer. Im Siege der Deutſchen 
ſieht er den Siez des Fortſchrittes und des Volksheeres über den Abſolu 
tismus und die Prätortaner. In dem Kriege jet die Gerechtigkeit und die 
Kultur vertreten worden von Deutſchland, das auf nichtswürdige Weiſe an · 
gegriffen worden ſel. Weh: der Schwelz, weun die Deutſchen unterlägen 
wären. Im Jahr 1866 Habe im Pulverdampf von Sadowa der Hadsbur⸗ 
ger Abſolutismus und das Konkordat fallen müſſen; die Kanonen von 
Worth und Sedan haben den Vatikan geſtürzt, nichts ſei zufällig in der 
Geſchichte, eines. folge vielmehr aus dem anderen mit logiſcher Noth⸗ 


wendigkeit. 

Madrid 6. Juni. Im Schooße der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion haben ſich ſo erhebliche Meinungsverſchiedenheiten 
über das Budget erhoben, daß der Finanzminiſter Moret y 
Prendergaſt ſchon ſeinen Rücktritt in Ausficht ſtellte. Der unio⸗ 
niſtiſche Abgeordnete Ruiz Capdepon verlangte den Aufſchub der 
vorgeſchlagenen Anleihe, bis über das Budget ſelbſt endgiltig 
abgeſtimmt ſein würde. Es wurde eine beſondere Sitzung der 
Kommiſſion anberaumt, um dieſen Antrag zu erledigen, welchen 
Moret als ein Mißtrauensvotum betrachtete. Der Kampf war 
heftig; aber die Drohung, daß die Regierung die Kabinetsfrage 
aufzuwerfen bereit ſei, wirkte, und der Antrag wurde von der 
Kommiſſion mit 16 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Falls letzterer 
im Hauſe erneuert werden ſollte, wird er, wie man nach der 
Zuſammenſetzung der Kommiſſion berechnen kann, das gleiche 
7 Weh jo daß der Miniſterkrifis wieder einmal vor⸗ 
gebeugt iſt. 

Florenz, 8. Juni. Die Prinzen find unter den ſym⸗ 
pathiſchſten Kundgebungen von Rom abgereiſt; die Gegner 
Italiens hatten ihr Möglichſtes gethan, um dieſelben zu ver⸗ 
hindern oder doch abzuſchwächen; für das Mißlingen ihrer Ab⸗ 
ſicht ſuchen fie ſich jetzt zu rächen, indem fie geheimnißvolle Ge⸗ 
rüchte über allerlei Mirakel in Umlauf ſetzen, durch welche der 
Zorn des Himmels über die Verlegung der Hauptſtadt Italiens 
nach Rom ſich bekunde; namentlich ſpielen dabei mehrere „Mar 
donnenbilder, welche heiße Thränen vergießen“, eine Rolle. König 
Victor Emanuel, der bekanntlich ſehr bigott ift, fühlt ſich 
nach feiner neuen Haupiſtadt wenig hingezogen. Seine Freundin, 
die Gräfin Mirafiori, welcher er während ſeiner vorletzten 
Krankheit zu San Roſſore ſich als rechtmäßige Gattin antrauen 
ließ, iſt der Ueberfiedelung nach Rom ebenfalls abgeneigt. Sehr 
einflußreiche Mitglieder der äußerſten Rechten verkehren jetzt 
vielfach in den Salons der Gräfin und ſuchen durch fie auf 
den König einzuwirken. 

Nom, 5. Juni. Die letzte „Encyklica des h. Vaters 
Pius IX. an alle Patriarchen, Primate, Erzbiſchöfe, Biſchöfe 
und 5 Ordinarien, 2 3 1 mit 
dem h. Stuhle ſtehen“, la n ihren Hauptſätzen: 

ret 2 Gruß und eee Segen 5 Die Wohlthaten 
Gottes fordern uns auf, feine Güte zu preiſen, wenn fie in und eine neue 


und Bint, wenn wir in 


eines Feſtes flören, das wir 


Gnade feines Schutzes, einen neuen Ruhm feiner Majeftät 
laſſen. Denn jetzt neigt bereits das fünf und zwanzigſte 
Ende zu, jeitdem wir durch Gottes Verfügung das Amt unſerer gpoſto⸗ 
liſchen Sendung übernommen haben, deren leidvolle Zeiten Euch hin⸗ 
länglich bekannt ſind, ſo daß wir nicht nöthig haben, Euch dieſelben des 
Längeren ins Gedächtniß zuruck zu rufen. Es iſt zur unumſtößlichen Gewiß⸗ 
heit geworden, ehrwürdige Brüder, durch die Reihe: fo vieler Leiden, daß 
die ſtreitende Kirche ihren Weg mitten durch unzählige Kämpfe und Siege 
verfolgt. Es iſt in Wahrheit Gottes Hand, welche die Wechſelfälle der Zei⸗ 


2 werden 
ahr ſeinem 


hend äuli- 
enge 
von Heroen unſerer Religion zu dekretiren, und zweifeln nicht, daß - 


atho. 


r en. Die, 0 ’ a welche, wie 31 
n Anfang Unſeres Pontiſtkate begrüßten, verwandelten 
maßen in kurzer Zeit in In 

gen ſahen, aus dieſer heiß geliebten Stadt ins Exil zu gehen. Doch waren 
wir nicht ſo bald in Folge dee gemeinſamen Verlangenz und des werktha⸗ 


Na va. 


tigen Schutzes aller katholiſchen Völker und Fürſten dieſem apoſtoltſchen 0 ir 


Sitze zurück gegeben, als wir auch alle unſere Sorge und Kraft darauf 
verwendeten, unſeren getreuen Unter) danen dieſes ſollde und untrügliche 
Wohlſein zukommen zu laſſen, in welchem wir immer die wichtigſte Oblie⸗ 
genheit unferer bürgerlichen Herrſchaft geſehen haben. Aber ein mäch⸗ 
tiger Nachbar begehrte die Länder unſerer weltlichen 
Herrſchaft, zog hartnäckig die Rathſchläge der verderblichen Sekten 
unſeren väterlichen und wiederholten Ermahnur gen und Klagen vor und 
bemächtigte ſich zuletzt, wie Ihr wohl wiſſet, die Uaperſchamtheit des ver ⸗ 
lorenen Sohnes, von dem das Evangelium ſpricht, dei weitem übertreffend, 
mit der Gewalt der Waffen dieſer Stadt, die er für ſich in Anſpruch nahm, 
und hält ſie jetzt, allem Rechte entgegen, in ſeiner Gewalt, gleich einer Sache, 
die ihm gehöre. Wir können uns, ehrwürdige Brüder, nicht eines Gefühles 
tiefer Entrüſtung erwehren wegen einer jo ruchloſen Ufurpation wie die, 
welche wir erdulden. Wir find aufs tiefſte betrübt über einen ſo frevelhaften 
Plan, deſſen Abficht dahin geht, nach Vernichtung unſerer bürgerlich en Herr⸗ 
ſchaft auch, wenn das nur möglich wäre, unfere geifllide Gewalt und das 
Reich Jeſu Cdriſti auf Erden zu zerſtören. Bekümmeratiß erfüllt uns heim Anblide 


von 


in Injurten und Verfolgungen, daß wir und gezwun⸗ 


fo großen Unheils und deſonders desjenigen, durch welches das ewige Heilunferer 


Völker in Gefahr gebracht wird. Den größten Schmerz in all dieſen Bltter⸗ 
keiten bereitet uns der Umſtand, daß wir durch die Unterdrückung unſerer 
Freizeit verhindert find, die für fo viele Uebel notzwendigen Heilmittel ins 
Werk zu fegen. Zu dieſen Urſachen unſerer Traurigkeit, ehrwürdige Brü⸗ 
der, füge ich noch jene lange ſchmerzliche Reihenfolge von Leiden hinzu, 
weiche fo lange Zeit hindurch die döchſt edle franzöſtſche Nation 
überfallen und betrüdt haben, Leiden, die in dieſen Tagen ſich ins Unend⸗ 
liche vermehrt haben durch alle jene vollſtändig unerhörten Exzeſſe, deren 
Urheber eine Bande blutdürſtiger und verrannter Leute waren, beſonders 


aber die ſchauderhafte, verbrechertſche und ruchſoſe Schandibat, fo in dem 


Morde unſeres ehrwürdigen Bruders, des Erzbiſchofs von Paris, vollzogen 
wurde. Ihr begreift leicht, welcherlei Empfindungen in uns dieſe ung lück⸗ 
ſeligen Vorfälle wach rufen mußten, welche die ganze Welt mit Entjegen 
und Schaudern erfüllt daden. Endlich aber, ehrwürdige Brüder, haben wir 
noch eine viel größere Bitterkeit dadurch, daß wir fo viele rebelliſche Söhne, 
durch fo zahlreiche Gelübde und Benſuren gebunden, ihre Straße wandeln 
ehen, ohne ſich im geringſten um unſere Stimme und ihr Heil zu kümmern, 
In sec fie die ihnen von Gott gewährte Zeit der Buße deruachlaſſigen und 
lieber durch ihren Starrſinn den Zorn der göttlichen Rache wach rufen, als 
rechtzeitig die Wohlthat des Erbarmens zu erſtreden. Nun wohl, inmitten 
fo vieler Wechſelfalle ſehen wir durch die Gnade des darmherzigen Wotles 
fon gegenwärtig den Geburtstag unſerer Erhebung, worin gleicher 
Weiſe, wie wir dem glückſeligen Petrus auf feinem Stußle gefolgt find, ob⸗ 
ſchon ſehr weit entfernt von feinen Verdienſten, wir uns ihm gleich finden 
an Jahren in der Dauer den apoftoliſchen Dienſies. Das iſt gewiß ein 
neues, einziges und großes Geſchenk der göttlichen Güte und uns allein ge⸗ 
währt durch die Fügung Gottes in einer ſo langen Reihe unſerer ſehr hei⸗ 
ligen Vorgänger während des langen Verlaufes von neunzehn Jahrhunder⸗ 
ten. Darin erkennen wir das göttliche Wohlwollen um fo mehr, als wir 
ung in dieſer Zeit würdig geworden ſehen, die Verfolgung für die Gerech⸗ 
tigkeit zu erdulden. Wir fegen auch die wundervollen Gefühle ber ben« 
heit und Liebe, welche das Krifllihe Volk an allen Enden der Welt fo Ieb- 
daft deſeelt und daſſelde mit einem einſtimmigen Triebe zu dieſem Stuzle 


treibt. Da dieſe Gaben uns gegen unſer Verdienſt gegeben find, fo finden 


wir unſere Kraft durchaus ungenügend zur Erfüllung der Pflicht, Bott den 
fo ſchuldigen Dank zu geben. Darum, ehrwürdige Brüder 2c. 
London. Ge läßt ſic auch niche annähernd feRfiele, wie große 
Summen Eügland während dez jüngften Krieges zur Milderun 
des beiderſeitigen Unglücks geſpendet bat, indem viele der Schenkungen dur 
Privatkanäle geflofſen find; die ſich jeder Berechnung entziehen. Soweit in⸗ 
deſſen Wag Hat ein Herr Fry, Verfaſſer eines jährlichen Almanachs über 
die Wohlthätigkeits⸗Auſtalten Londons, die hauptſächlichſten öffentlichen 
Sammlungen zuſammengeſtellt und die Summe von 617,317 L. (äber 


— — 


um.) 


— 
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4,115,000 Thlr.) 8 Dies . ar die Sammlungen des hie⸗ 
ſigen deutſchen Zentralkomites mit 40,968 L. ein. Allerdings haben die 
londoner Wohltzätigkeitsanſtalten — Hoſpitäler, Armenküchen, Kinder⸗ 
Bewahranftalten u. |. w. — unter dieſen Spenden gelitten, find die Bei⸗ 
träge für dieſelben nicht ſo bedeutend wie in den vorhergehenden Jahren. 


Der „Südd. Pr.“ ſchreibt man aus Petersburg: Dem 
Herrn Paul Muchanoff, welcher früher das Unterrichtsweſen 
in Polen leitete, hält die „Oſtſ. Ztg.“ eine rührende Grabrede. 
Der Mann iſt aber lebendig, munter und geſund. Der Korre⸗ 
ſpondent verwechſelte ihn mit einem ſeiner Verwandten Herrn 
Nikolais Muchanoff, Ober⸗Vorſchneider, früher Gehilfe des Mi⸗ 


heute zu den Empfangsfeſtlichkeiten nach Berlin ab. 


niſters der Aufklärung und dann des Miniſters des Auswärtigen. 
Dieſer allgemein geachtete Staatsmann ſtarb bereits vor 3 — 
ren Wochen und es erſchien ſelbſt der Kaiſer bei ſeinem Begräbniſſe. 

Bukareſt. Die Stelle in der Thronrede des Fürſten 
Karl, welche von den ef . Verhältniſſen des Landes und 
der rumäniſchen Eiſenbahnangelegenheit handelt, lau⸗ 
tet wörtlich: 

Mein Miniſterium wird Ihnen das feit fo langer Zeit unmotivirt 
liegende Geſetz zur Tilgung der ſchwedenden Schuld vorlegen. Machen 
Sie ſich die großen Schwierigkeiten klar, in welchen der Staatsſchatz und 
der öffentliche Kredit ſich befinden und votiren Sie dieſes Geſetz vor allen 
anderen. In den Ausgaben des Budgets pro 1871 hat mein Miniſterium 
bedeutende Reduktionen vorgenommen; mögen Sie dieſes Budget, aber 
auch jenes pro 1872 votiren. Mein Miniſterium wird Ihnen auch noch 
andere Geſetze vorlegen und zwar: das Kommunalgeſetz, das Geſetz über 
die Konvention bezüglich der ruſſiſchen Konſularjurisdiktion, das Gen 
ſetz über die Konvention mit Oeſterreich⸗Ungarn bezuglich des Anſchluſſes 
der Eiſenbahnen, ein Geſetz über die Quat⸗Taxen in den Donauhäfen, die 
Modiſihtrung der Heeret⸗Organſſation, des Unterrichtsgeſetzes u. m. a. 
Die Eiſenbahnfrage wird der Gegenſtand der ernſteſten 
Aufmerkſamkeit fein Mein Miniſterium hat die Kom 
zeſſtonäre auf zivilrechtlichem, ſowie auf ſtrafgericht⸗ 
lichem Wege verklagt. Meine Regierung wird Ihnen 
alle einzelnen Phaſen, die dieſe Frage bisher durch. 
gemacht hat und den gegenwärtigen Stand derſelben 
vorlegen. Was mich betrifft, ſo dürfen Sie feft überzeugt ſein, daß ich 
kein Opfer ſcheuen werde, um gewiſſenhaft die hohe Miſſion zu erfüllen, 
welche das Vertrauen der Nation mir übertragen hat. (Stürmiſcher Bet. 
fall der Deputicten und der Galerien.) 


Lokales und Probinzielles. 


Woſen 13. Juni. 

— Die Zuſammenberufung der Provinzial-Landtage 
iſt von Sr. Maj. genehmigt und der Miniſter des Innern er⸗ 
mächtigt worden, „den Tag der Eröffnung nach den obwalten ⸗ 
den Verhältniſſen zu beſtimmen.“ Demgemäß iſt, wie der 
„Staatsanz.“ (Nr. 33) meldet, der Provinzial⸗Landtag des Groß⸗ 
berzogthums Poſen auf den 20. d. M. feſtgeſetzt worden. Wie 
wir hören, wird die Eröffnung des Landtages an dem bezeich⸗ 
neten Tage, Vormittags 12 Uhr in dem ſtändiſchen Sitzungs⸗ 
ſaale bierſelbſt ſtattfinden, nachdem an demſelben Tage um 10 
Uhr Vormittags ein Gottesdienſt und zwar für die evangeliſchen 
Mitglieder in der Kirche St. Pauli, für dte katholiſchen in 
der. Pfarrkirche ad St, Mariam Magdalenam 7 
Zum kgl. Kommiſſarius iſt der Oberpräfident Graf Königs⸗ 
marck, zum Marſchall Graf v. d. Schulenburg auf Filehne und 
zum Vizemarſchall der Rittergutöbefiger Graf von Poninski auf 
Wreſchen vom Könige ernannt worden. 

— Der kommandirende General Hr. v. Kirchbach reiſt 


Zum Wollmarkte wurden von geſtern früh bis heute 
noch angefahren 687 ½ Ztr., davon 256 Ztr. feine, 389 ½ Ztr. 
Mitiel-, 42 Ztr. ordinäre Wollen, und iſt hiermit die Zufuhr 
beendet. Im Ganzen betrug dieſelbe 22,033 Ztr. 37 Pfund, 
und zwar 1200 Ztr. 80 Pfd. extrafeine, 7433 Ztr. 25 Pfd. 


feine, 12,163 Ztr. 25 Pfd. Mittels, 1236 Ztr. 7 Pfd. ordinäre 


Im vorigen Jahre belief ſich die Zufuhr au 


Wollen. 


Rörſen⸗ Telegramme. 
Weseysgt, den 9. Juni. Goldagio 12}, 1882. Bonds 1123 
est, den 12. Juni 1871. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 10 
Wel etz feſter 
Sant 


Not. v. 10. 
00 


Kündig. für Roggen 400 
Jani ae 784 | Kündig. f. Spiritus 100000 — 
Septbr.⸗Oktbr. 77 768 
Roggen höher, ondsbörſe: Schluß matt. 
Junf⸗ Juli 523 513 ] Bundesanleige 1005| 100% 
Juli-Auguft 52 52; [ Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktien 363] 36 
Sept.-Oktbr 2 53} | Pr. Staatsſchuldſcheine 83 83 
Randl hözer, Bof. neue 4% Pfandbr. 374 87 
= 6. 20 26. 2 Poſener Rentenbriefe 89 88 
Sept. Ott. . 26.10 26. 2 Franzoſen 235 2235 
Spiritus feſter, Lombarden . . - Bit 96 
Suni-Juli . . 7. 9 17. 4 1860er Looſe 8] 82 
Juli⸗Aug. 17. 110 17. Italiener bs 55 
Auguſt⸗ Sept. 17. 19 17. 15] Amerikaner 971 97 
1 7 Tren 4413| 45 
Juni p. 100 KI. 50 49 ＋ 7 44 Rumänter 48 48 
Ronallite für Roggen — . on. Liqutd.⸗Pfandbr. 59 69} 


Ranalliite für Spiritus — fe Banknoten 8131 815 


Stettin, den 12, Jun! 1871. (Telegr. Agentur.) 
Not. 9. 10, 


Bot. v. 10 

Weizen feſt, madst feh ioto 263 204 
il 975 15 178 Sal... 2% 26 
Sept Dtl. 77 76% | Sek... 254 251 
Noggen ſte gend Spiritus feſt, loko 17 17 

ee „ eln bot | Juni⸗Jut 17 len 
Jull-Augun bd? | 51E | Mug-Septbe. . . 17 17 
Sever Ble. daf | 526 | Geptbr-Dibe. _ 17 | 174 


Für feine Wollen 75—80 Thlr., 
„ mittelfeine Wollen 72—78 „ 
„ mittel Dominialwolle 68—72 „ 
„ Dominialwolle 58—66 „ 
„ Ruſtikalwolle 5458 „ 
„ blaue Lieferungswollen 50 — 53 „ 
„ graue Wollen 48—50 „ 
Das noch unverkaufte Quantum wird theils dem Ber⸗ 


liner Markte zugeführt, theils auf hieſiges Lager genommen, 
welches letztere durch die noch herankommenden Wollen den im 
Laufe des Jahres unſeren Platz beſuchenden Händlern und Fa⸗ 
brikanten gewiß eine 11 Auswahl bieten wird. — Wir 
berichten noch, daß die Verlegung des diesmaligen Marktes nach 
dem Sapiehaplatze allgemeine Anerkennung gefunden hat, zu 
wünſchen blieb nur, daß eine größere Anzahl von Zelten er⸗ 
richtet worden wäre. 

— Von franzö Gefangenen gehen in den Tagen vom 13. 
(Dienftag) bis zum a . N. 4 man ie 1100 Mann 177 

— Ein wichtiger Plenarbeſchluß des Obertribunals, be⸗ 
treffend die Penſionen der von der Staatsregierung angeſtellten Polizei⸗ 
beamten, iſt unterm 1. Mat d. J. dahin ergangen: „Im 8 3 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 ſind unter den Gehältern 
der von der Staatsregierung ae befonderen Beamten, welche der 
Staat zu tragen hat, die dieſen Beamten nach ihrer Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand zu gewährenden Penſionen begriffen.“ 

itkowo, 8. Juni. [Patriotiſche Gabe. Chauffee. 

St. Bincenzverein Sleiſchermonopol.] Der Stadtrath 
und Kommiſſtonsrath Jofeph Heilbronn zu Gneſen hat bei feiner Ueberſiede⸗ 
lung nach Poſen dem dies ſeitigen Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſa iat des 
Nationaldanks für Invaliden als Andenken ein Geſchenk von 100 Thlen. 
zugewandt. — Der Bau der Chauſſee zwiſchen Sneſen und Gonſawa über 
Rogowo, deſſen Inangriffnahme wegen der keiegtriſchen Ereigniſſe des Vor · 
jahres unterblieben war, wird jetzt eifrig detrieben und fo dem längſt ge ⸗ 
fühlten Bedürfniffe der Jaſaſſen der Kreife Gneſen, Mogilno und Schubin 
nach dieſer für den Verkehr und Handel höchſt wichtigen Straße abgeholfen. 
— Der hieſige St. Bincenz⸗Verein, deſſen Gründer und Vorſteher der hie⸗ 
fige Geiſtliche Noztwnik und deſſen Tendenz die Fortbildung der katholiſchen 
Seſellen ift, feierte geſtern fein erſtes Stiftungsfeſt im hiefigen Eichenwäld⸗ 
chen, zu welchem mehrere Veiſtliche und Gutsbefiger der Umgegend erſchtenen 
waren. Am Schluß des Feſtes hielt der Geiſtliche Nozewnik eine Auſprache 
an die Feſttheilnehmer, worin er beſonders zur Eintracht und zum treuen 
Feſthalten an dem Schifflein Petri, das jetzt großen Gefahren aus geſetzt 
ſei, ermahnte. Vom 1. d. M. ab erthe daſeldſt außer dem Gründer 
des Vereins zweimal wöchentlich Unterricht reſp. haben laufende Vorträge 
zuge agt der hiefige praktiſche Arzt Dr. Langtewicz, der Kämmerer Warten ⸗ 
derglund mehrere Beiſtliche der Umgegend. — Während gegenwärtig überall 
das Beſtreben herrſcht, jedes Monopol zu beſeitigen, ſcheint in der hiefigen 
iſraelitiſchen Gemeinde ein Zopf, wie er ſich vielleicht nirgends in unſerer 
Provinz finden mag, nicht verſchwinden zu wollen. Wie in vielen anderen 
Gemeinden, wird auch dier durch eine Taxe auf das koſchere (nach dem 
Ritus der Israeliten zum Genuſſe erlaubte) ſch, die ſog. Krupka, ein 
Theil der Gemeindela ey yore So wird für ein Lamm 7 Ser, 
ein Kalb 11 Sgr., ein Rind 2 Thlr. 5 Sgr. Steuer gezahlt. Abgeſehen 
davon, daß dies eine nach ungeſunden Prinzipien veranlagte Steuer iſt, 
indem manche zahlreiche arme Familie eine bedeutende Abgabe auf ihre 
Lebens bedürfniſſe zahlen muß, während eine reiche kleine Familie dabei billig 
fortkommt, wird hier dieſem Uebelſtande noch dadurch die Krone aufgeſetzt, 
daß ſeldſt für ein nach dem Riius der Juden zum Genuſſe nicht erlaubtes 
Stück Vieh dieſe Abgabe erhoben wird, ein Uebel, das zur Folge hat, daß 
die hieſtgen chriſtlichen Zleiſcher auf dieſes Rifiko hin nicht „koſcher“ ſchlach 


Telegraphiſche Börfenberichte, 

öl, 12. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Wetter 
ſchön. Weizen höher, biefiger los 8, 20, fremder 8, 5, pr. Junt 7, 24, 
pr. Juli 7, 28, pr. November 7, 28. Roggen höher, loko 6, 20, pr. Juni 
5, 22, pr. November 5, 28. Rüb öl ſteigend, Into 1445, pr. Oktober 14. 
Leinöl loko 1141. Spiritus loko 205. 

Breslau, 12. Juni, Nahm. Spiritus 8000 Tr. 163. Weizen 
pr. Juni 77. Roggen pr. Juni 49, pr. Juli» Auguſt 49%, pr. Sep⸗ 
ee 52. Rüböl loko 14, pr. Juni 13}, pr. September ⸗ Okto 
er 8 

Bremen, 10. Juni. Petroleum ruhig, Standard white loko 61 

Hamburg, 19. Iunt; mittags. Getreidemarkt. Weizen lolo 
geſchaftslos, aber feſt, auf Termine höher. Roggen lo ko ein Konſumge · 
gefhäft, auf Termine feſt. Weizen pr. Juni-Jult 1 Pfd. in 
Mk. Banko 159 B., 158 G., pr. Juli⸗Auguſt 127 =pfd. fd. } 
Banko 159 B., 158 G., pr. Auguſt⸗ September 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. 
Banko 160 B., 159 G., pr. September Oktober 127 pfb. 2000 Pfd. in Mk. 
Bank 160 B., 159 G. Roggen pr. Juni⸗ Juli 111 B. 110 G., pr. 
Juli-Auguſt 111 B., 110 G., pr. Augufl- September 112 B., 111 G., pr. 
September Oktober 112 B., 111 G. Eu. 2 Mk. billiger verkäuflich. 
Gerſte flau. MRüböl feſt, pr. Oktober 28. Spiritus feft, lolo und pr. 
Juni 214, pr. Juli-Auguſt 21, pr. Auguſt⸗September 213. 

London, 12. Juni. Getreide markt (Anfangsbericht.) Weizen 
und Mehl zu legten äußerſten Preiſen gehandelt. Gerfte und Mals ſtetig. 
Geringere Haferforten williger. 


London, 12. Juni Vormittags. Die Getrel ren vom 3. bis 
zum 9. Juni betrugen: Engliſcher Weizen 3577, 0,008, engliſche 
Gerſte 158, fremde 5512, engliſche S190 14,760, engliſcher Hafer 665, 
fremder 79,734 Quartres. l. Mehl 15,030 Sack, fremdes 4420 Sack. 


vol, 10. Juni, Nachmittage. Baumwolle (Schluß bericht): 
20,000 Valles Umfag, davon für © und Export 10,000 Galen. 


* Middling Orleans 8K, middling ameritantfee SW, fair Dhollerah 6}, 


Breslau 12. Juni. Die Börſe eröffnete heute in fo totaler ker wir Telegraphiſche Rorrefpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
ie 


loſigkeit, daß in keinem Papiere ein größerer Verkehr eintrat und die Ku 

felbft dem geringen Ausgebot gegenüber nachgeben mußten. Oeßerreichiſche 
Kreditaltien bei geringem Umſatz von 1588-8-4 bez., Lombarden verhältniß⸗ 
nißmäßig feſt 965-6 bez. u. Gd., Galizter matt u bez., Italiener waren 
heute ſehr vernachläſfigt und von öbz-z m Handel, Rumänier auf aus wär⸗ 
lige Kauf Ordres im Preiſe gedrückt, wurden pr. Caſſa 483 473, pr. ult. 
48-478 bez. Banken gut behauptet, ſchleſ. Bank- Verein 1264 Gd., Bresl. 
Diskonto⸗Bank 1124 Gd., Bresl. Wechsler⸗Bank 106 bez. Der Schluß der 


Boͤrſe war total undelebt. 


ISchlußkurſe.] Dezerr. Looſe 1860 82 G. do. do. 1864 —. Bree. 


lauer Wagenbau-Aktien-Geſellſchaft 983 G. Bresl. Diskontobank 112} G. 
Schliche Bant 1254 G. Oeſterreichiſche e 1583 B. Sber⸗ 
0. 


riet Prioritäten 774 B. do. do. Bd} G. F. 927 B. do. Lit. G. 
925 ®. do. Lit. H. 928 B. do. do. H. 998-4 bz. Rechte Oder⸗ Ufer ⸗Behn 
927 B. to, St.⸗Priorttäten 101 dz. Breslau Schweldniz⸗Freib. —. do. 
do. nent 106 dz. Oberſchlefiſche Lit. A. u. C. 1844 bz u B. Lit. B. 
Amerikane 97% B. Italien. Anleihe 55 bz. 


a a. M., 10. Juni, Abends. [Gffetten-Gestetät. 
. — 57 Krebitaktien 277, Staatsbahn 411, Galtzter 239%, — 
— , e 2027, öſterreich.⸗deutſche Bankaklien 95, Rock⸗ 
or Matt. 

Frankfurt a. N., 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr 36 Minuten. 
Feſt. Berliner Bankverein U 7 Köln- Mindener Chen behn este 95, öſter⸗ 
reich.-deutſche Bankaktien 934, Raab -Grazer Looſe 84, Central - Pacific 87. 
Rus 2 der Börfe: Kreditaktien 276}, Staatsbahn All}, Lom- 


barden 

(Schlußkurſe.) 6prog. Verein. St.-Anl. pre 1882 96}. Türten 44. 
Deere. Rrebltattien 2775. WeRerzeid.frang, Glanish.uktien 412. Jer 
Sealed, et 214. Bombarden 16B}. Ranjas 70% Bodford 52}. 
Georgia 743 Südmiſſourt 71. 

Wien, 11. Jun, Nachmittags. Privatverkehr. (Schluß.) Kre⸗ 
ditaktien 288, 50, Staatsbahn 427, 00, 1860er Looſt % 20, 184d gef. 
— — 8 257, 00, Lombarden 175, 70, Napoleon 9, 844. Matt 
und unbe „ 


Dru uch Verlag von W. Deter & Go, (8. Röfel) in Boſen. 


mddlipg fair Dhollerah 51, good midbling Dhollerh öh, 


I ttalleniſche Rente 57, 45, Staatsbahn 878, 75. Beft 


23,535 Ztr. (alſo 1502 Ztr. mehr), davon 1131 Str. extra- Jen mögen und die fadiſchen Fleiſcher ohne eine re Konkurrenz , 


wodurch hier ein 
ea 


unglaubliche Fleiſcht bereit. Die von verigiebener e bean. 
tragte Auf 
jüdiſchen Fleiſcher in Szene geſetzten Agitation 


er einzige 
ſeitigung des Uebels wäre vielleicht eine Maſſenpetitton 20 1 Dean 
dem dergeſtalt formulirten Gemeinde⸗Ttat die Genehmigung zu verſagen. 


bung dieſer Zleiſchtaxe it in Bolge der erg 4 biefig | 
egen, e ihr wech, | 
| 


Staats- aud Volkswirthſcgaſt. 

Weimar, 12. Juni. Nachmittags. (Tel.) [Wollmarkt] en 
ungünftiger Witterung, die indeß den Fortgang des Geſchäfts nicht 
derte, ſchwacher Marktbeſuch. Preisaufſchlag gegen das vorige Jahr 17 
1% Thlr. pr. Stein. Beſſere Qualitäten gingen zu 12 bis 12%,, g 
zu 10 bis 11%, Thlr. ab. Die Wäſchen find im Allgemeinen befriedt i 


Bermiidtes. | 


Der Frankfurter Schlittſchuh⸗Klub Bi in Erwägung, 
Ausfigt ftellt, feine Mitglieder zu einer Generalverfammlung auf Sommer | 4 


* daß 
die herrſchende Witterung eine Wiederaufnahme feiner Thätigkeit in nahe 
Anfang, 21. Juli, eingeladen. 


Immer nobel! Dr. Strousberg präſidirte in Königsberg der 
der von ihm ebenfalls gebauten Oftpreußiſchen Sid 
oche und verzichtete als Vorſigender des Verwaltung 
rathes auf die ihm nach den Statuten zukommende Tantleme. Nun muß 
man, um die Bedeutung dieſes generöſen Verzichts recht zu begreifen, ul 
fen, daß dieſe Bahn noch niemals eine Dividende abgeworfen hat, daß 
mit 100 Thlr. gezeichneten Aktien 36 ſtehen und daß Herr Strousberg den 
Aktionären erklärt, die Prioritäts - Aktionäre hätten beinahe 1½ pat. fi 
fen erhalten, wenn nicht der Handelsmintſter hiergegen Einſpruch erhoben 
bätte. Graf Izenplitz fol nämlich die Vertheflung von Binfen bei el 
Bahn, die nichts Neelled verdient und der es an Allem gebricht, was 
ordentliche Elſenbahn haben muß, für Raubwirthſchaft erklärt haben. 
Te hatte der Präſident des Verwaltungsrates gut verz 
en. (Trib. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Mugetummene Fremde vom 13. Juni. 
MYLIUS HOTKL DZ aan, Die Mittergutebef, Martins auf | 
Lutomwo, Graf Bninski und Graf Skarbeck aus Poſen, Wendorf aus Zdiie, 
chowo, Lieut. Weſiphal und Port.⸗Fänd. Thilo aus Frankreich, Fabrikbe 
Jacobi aus Glogau, die Kaufl. Manaſſe aus Berlin, Kollmann aus 
Schirmer aus Barmen und Stertz aus Breslau. 5 
HERWIG? HOTEL DR KA. Die Mittergutsbeſ. Baron v. B 
terfeld aus Mur.-Goslin, Graf Dobrzynski aus Lowencic, von Bernuth 
Borowo, Gutsbeſitzer von Lipinskt aus R.⸗Polen, Buchhändler Leſſer ans 
Stargardt, Port.⸗Fänd. von Nathuſtus aus Liſſa, die Kaufl. 5 
und Neuer aus Berlin, Bab aus Hamburg, Franke aus Magdeburg , Li 
aus Neuſtettin und Lehmann aus Stettin. 
STERNS HOTEL DE L EU ROTE. Die Rittergutsbeſ. Graf S 
aus Popowo, Graf Dobrzanski nebſt Frau aus Lowencice, von ee he 
aus 


Generalverſammlun 
bahn in voriger 


S S S mu 


| 
8228 
2 


D 
G 


nebſt Frau aus Cerekwica, von Ulatomisi aus Tryſzezyn, Bevollm 

von Arendt aus Konin, Rittmelſter Schimmelpfennig von der Ohe 

2 eg r aus Bitow, Lt 
enſte 

und Frau Doniz aus Nordhauſen. vor regte, 


Neueſte Depefchen. 

Verſailles, 12. Juni. In der Natlonalverſammlung 
verlieft der Präfident ein Schreiben Joinvilles, welcher, in den 
Departements Manche und Haute⸗Marne gewählt, anzeigt, daß 
er eventuell die Wahl für Haute⸗Marne annehme. Der Plant 
Miniſter bringt einen Geſetzentwurf betreffend die Ein 4 


neuer Steuern im Betrage von 463 ie e 

Deputirte ſchlagen die Ueberwekſung an eln ern 

vor. Thiers ſchlägt die Ueberweiſung an die Budgetkom 

vor, welche mit der Frage vertraut ſei; dadurch werde 

luſt vermieden. Die Ueberweiſung an die Budgetkommiſſien 
wird angenommen. Thiers ſchlägt vor, die Verſammlung * 
um ihre Zufriedenheit mit der Armee auszudrücken, einer R 

f welche am Sonntag in Paris vor der Milttärſchul 
attfindet. 


eut. von 
Wollheim a. 


® 
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Bengal 55 , 
fair Domra 68, god fair Oomra 7, Pernam 8, Smyrna 7, Agyptiſche dh: 1 
Amſterdam, 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Deinuten. Getreide“ 
Markt (Schlußbericht). Roggen pr. Juli 204. — Schönes Wetter, „ 
pen, 10. Juni, Nachmittags 2 Ur 30 Minuten. 
treide-Martt, Weizen flau, däniſcher 36. Roggen unverändert, Sorte. 
an — Hafer Sn 2 an 175 a au 
eumsMartt. ußbe . Baffinirtes, Type weiß, 4 3 \ 
B., pr. Juni 49% B. pr. September 524 bez. u. B., pr. dal 
2 am, 1 * 2 Gender" 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen, 
— — — . 


Datum. Stunde. Bryan 


Therm. Wind. | Boltenform- 


2 


12. Juni Nachm 2 27° 7, 75 T 10g 2 bebedl. Ni. 
12. funds. 10 27° 8% 40 | + 1006 | D2 näübe. Ni) 
13. [Morgs. 6 27° 8” 56 | -+ 10% | O2 bbedeckt. Ni. 


) Regenmenge: 24,5 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 15 Juni 1871, Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß 3 Bel. 
* * 0 „ . * * “ 2 u 4 


S 
— 
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EF N 


Märkifch-Pofener Eiſenban. 


Abgan 
Porsonen-Zug Vormittags . 10 Uhr 26 Min. Personen- Zug Morgens 8. .5 Ohr 9 u 
Personen-Zug Nachmittags 3 - 4 - [gemischter Zug Vormittags 6 - 87 1 
Gemischter Zug Abends. 6 - 14 - Personen-Zug ii 11 | 
Personen Zug Abends „10 - 14 - |Personen-Zug Nachmittags 4 - 2 ) 
1 
— 0 — 


Wien, 12. Juni. (Schlußkurſe.) Matt. gel. 
Gilber- Rente 48 90, Kreditaktien 288 20, St.-Eiſenb. Aktien; 
426, 00, Galigier 268, 50, Lenden 124 00, Bohmiſche Weſtbahn 29 
Krebitloofe 172, 00, 1860er Looſe 99 20, Lomb. Eſſenb. 175, 60, I 
Looſe 125 50, Napoleonsd or 9, 844. 
er 10. Zunt, Nachmittags 4 Uhr 


#2 


VVV 


Re 710. . Uhr. glußkurſe. 2255 
rung des Goldagios 124, niedrigſte 123. Wechſel auf London in 
Gi “ende fe 1882 f 2. be 10 112% 0 


Havannahzucker Nr. 12 104. 4 
Der Dampfer „Donau“ iſt hier eingetroffen. > 
Paris, 12. Jan Ragmüt. 12 Uhr 40 Din. Sälußtusfe. IP 

Rente 53, 00, italien. Rente 57, 25, Staatsdahn 880, 00, Turken % 40 

Paris, 12. Iunt, Nachmitt. Schlußkurſe. Zproz, Rente 58, % 

* — 7 


. 


42 
5 


